
WieMeuerZeituog
Erscheint ISmal wöchentlich.

QqiiKkM:
Abholer monatl . 704 . vierteil.

Durch rrLgei »nd Agenturen:
Monatl . m 4 . vtertell. 1.10 Jt

Irrt ln» Hau».
Durch Mt Post: Konti , f M,

Mcrttli. I *  lohne veftellgebtthr^
Einzelnummer5 Bfo.

16J Morgen-Ausgabe.

Rheinischer Kurier
Dt « « olonelzetle ln DIWbate« » 4.

Deatschlanh H 4 . « allM » « 4.
M« Rrtloinezell« t .M Jt.
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J4 beschädigte Kriegsschiffe
Zeindliche Angriffe in West und Gst zu unseren Gunsten entschieden . 2400 Russen gefangen.

Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.
v. d. Goltz

über die vardanellenbeschiehung.
Die Türken erzeugen die Munition selbst.

Bukarest, 29. März . lTel ., Ctr. Bln .s
Marschall v. d. Goltz erklärte einem Redakteur des

glattes „Adverul", seine Reise beweise am besten, daß die
Sage in Konstantinopel ausgezeichnet sei. Die türkischen
Heerführer wußten von vornherein, daß der Angriff der
verbündeten Flotte auf die Dardanellen abgewiesen würde,
jedoch übertraf der Erfolg  alle Erwartungen , dank
j>er Wirkung der mittleren  Artillerie . Die verbündete
Flotte werde kaum einen weiteren Angriff wagen, ohne
-in Landungskorps  einzusetzen . Munition  sei
bei den Türken reichlich vorhanden, da die Türken selbst
solche reichlich erzeugen.

Marschall v. d. Goltz wurde vorgestern vom König und
Ministerpräsidenten empfangen und reiste dann nach dem
deutschen Hauptquartier weiter.

•

14 beschädigte Kriegsschiffe in Malta.
Mailand. 29. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Paffagiere des gestern aus Bombay ln Neapel ein-
getrofsenen englischen Dampfers „Egyptian", der Malta
angelaufen hatte, berichten, am Suezkanal - errsche völlige
Ruhe. Dagegen steht man eine lebhafte Tätigkeit in den
Geschäften«nd in den DockS oo« Malta, in denen vier
franzöfische Panzerschiffe, die in den Dardanellen beschädigt
wurde«, ansgebeffert würden. Sie zeigen Beschädigungen
in der Waflerlinie, an den Kommandobrücken«nd an den
Schornsteinen. Fm OuarantLnehafen liegen zwei englische
Pauzerschiffe ebenfalls in Reparatur und acht Torpedo¬
boote, die leicht beschädigt worden find.

Konstantinopel, 29. März . (Tel ., Etr . Bln .s
Ein Teil der englisch-französischen Flotte , die am

18. März schwer beschädigt die Dardanellen verlassen mußte,
war, wie die Depeschen aus Saloniki melden, nach dort
geschleppt worden, um wie seit Wochen Verwundete aus¬
zuschiffen und Proviant einzunehmen. Jetzt hat die grie¬
chische Regierung entgegen ihrer bisherigen Haltung die
Wieöerabfahrt binnen viernndzwanzig Stunden gefordert,
um ihre strenge Auffaffung der Neutralität seit dem Sturze
von Benizelos zu bekunden. Da somit auch die kleinsten Re¬
paraturen wegfallen mußten, wurden die Schiffe sofort
nach Malta geschleppt.

Der bekannte Brief des Vizeadmirals Pears
an den Vali von Smyrna (Vergleiche „Abgeblitzte englische
Bestechungsversuche" auf Seite 2s, der fortgesetzt das größte
Aufsehen erregt, wird heute hier im Original in englischer
Handschrift veröffentlicht.

*

Der wahre Grund der Ruhe in den Dardanellen.
Konstantinopel, 29. März . (Nichtamtl. Wolff-Tek.s

Der englische Bericht vom 22. März erklärt , daß die
Operationen gegen die Dardanellen infolge des schlech¬
ten Wetters  nicht fortgesetzt werden konnten, und daß
es aus diesem Grunde unmöglich  war , durch Flieger
die Beschädigungen feststellen zu laffen, welche die türkischen
Batterien vermutlich erlitten hatten.

Demgegenüber ist die „Agence Mili " z« der Er¬
klärung ermächtigt, daß seit der vergeblrche« Beschießung
»om 18. März das Meer und das Wetter sehr ruhig
waren, was die türkische « Flieger  benutzten. »m
Lemnos «nd Tenedos zu überfliege» und über Stellung
und Zahl der feindliche«Schiss« wertvolle Erknndrg«»-
ge« ei«,«ziehen.
Aus Griechenland wurde schon vorher bekannt, daß

nicht schlechtes Wetter, sondern einzig und allein die
schweren Verluste  der verbündeten Flotten der
Grund zur zeitweiligen Einstellung deS Angriffs auf die
Dardanellen bildeten.

Roch ein franzöfischer llreuzer
an den Dardanellen verloren.

Athen, 29. März . (Tel ., Ctr . Bin .)
Der Sonderberichterstatter des Blattes „Estia" meldet

nuter dem 25. Mär, aus Mudros: Am 22. März wagte sich
ei« französischer Panzer,  deffen Name «och ver¬
heimlicht wird, in die Nähe der Befestigungen von Dar.
danos. Er wurde vom Laude aus torpediert. Der Kreuz«
ging i» anderthalb Minuten mit der Besatzung «uter.

Franzöfische Offiziere erklärten die schwere« fran¬
zöfische» Verluste in den Dardanellen dadurch, daß die
Engländer  aus gröh« er Entseruung die Forts be¬
schieße« und die franzöfische« Schiffe vorschieb««. ES wird
angenommen, daß fich die Türken eines nenerfnudenen.
bis jetzt nicht bekannten Torpedolanzierrohres bediene«.
daS die Torpedos mit erstaunlicher Sicherheit abschießt.

*

Bewegung der russischen§lotte tut Bosporus.
Konstantinopel, 29. März. (Wolff-Trl .j

Das türkische Hauptquartier teilt mit: Heute früh be¬
merkte» »usere Beobachtungsposte« am Bosporus einige
rusfische Kriegsschiffe, die aus sehr großer Entfernung
einige Granaten gegen unsere Wachtschiffe abschoffen«nd
sich daun schue« eutfernte«. Bon de« anderen Kriegsschau¬
plätzen ist nichts zu melde«.

weitere Sperrung des östlichen Kanaleingangs.
Amsterdam, 29. März . (Tel .. Ctr . Bln .f

Die „London Gazette" veröffentlicht einen Befehl der
Admiralität , wonach vom 1. April ab zwei Feuerschiffe den
englischen Kanal postieren werden, das eine beim Folke-
sto n er Pi  et , das andere in einiger Entfernung davon.
Alle Schisse zwischen Barne Sandbank und Folkestone
müssen zwischen diesen beiden Leuchtschiffen hindurch¬
fahren. Schiffe, die eine andere Richtung einschlagen, han¬
deln auf eigene Gefahr.

Zwischen der Varne -Bank und Folkestone befindet fich
das hier sehr enge freie Fahrwasser der Straße von Dover,
während der südliche Teil des Kanals stark von Sand¬
bänken durchsetzt ist. _

Die ilarpathenschlacht.
Budapest. 29. März . (Tel .. Ctr . Bln .)

Aus Ungvar wird dem „Berl . Lokalanzeiger" gemeldet
In der vorigen Nacht erneuerten die Russen ihre Angriffe,
die aber blutig zurückgeschlagen wurden . Nördlich Uzsock,
wo wir die Russen zu einem günstigen Punkte haben drin¬
gen laffen, begegnete dem Gegner unerwarteter Widerstand
durch verborgene Maschinengewehre. Zwischen den Draht¬
verzäunungen liegen Hunderte gefallener Russen. Zahl¬
reiche Verwundete und Unverwundete fielen in uusere
Hände. In den Duklavertiefungen und gegen den Uzsock-
passc sind die feindlichen Angriffe besonders heftig. Am
heftigsten tobt die Schlacht von Baligrod bis Uzsok. Trotz¬
dem die Russen in den Duklavertiefungen ihre Angriffe
fortwährend erneuern , ist es unseren Truppen gelungen,
fie blutig zurückzuschkagen. Gestern wurden aus Bartsa
zahlreiche russische Gefangene in das Innere des Landes
gebracht.. _

Erneute Beschießung von Arras.
Paris , 28. März , 8 Uhr nachm. (T . U.--T«l.)

Französisch amtlich wird gemeldet: Der Feind hat diese
Rächt Arras mit Granaten aller Kaliber beschossen.

Der Reichskanzler in Berlin.
Berlin , 28. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

D« Reichskanzler ist hier eiugetroffe«.

Die Stellung Ztaliear.
Es ließ sich voraussehen, daß die Verbündete« den Fall

der Festung Przemysl weltlich ausnützen würben , um mit
diesem angeblichen Erfolge bei den neutralen Mächten
hausieren zu gehen und erneut zu »" suchen die e zum
Anschluß an den Dreiverband zu bewegen. JnSbesonde«
hat man eS fich abermals angelegen sein lasten, in Rom
nnzubohren, in dem Glauben , daß der österreichische Brr.
lust dort alö ein Zeichen der Schwäche der Donaumonarchie
ausgefaßt und den maßgebenden Stellen nahclegen würbe,
den günstigen Augenblick für ein Vorgehen- gegen diese«
Staat z» benutzen, um die langiährigen Wünsche zu b
friedigen. Allen voran war die „Times , die dabei aber
den Fehler beging, etwas sehr vorlaut zu sein und sich an¬
zumaßen, den Italienern vorzmchretben, waö ne Ju <««
und zu lassen hätten. Diese Unklugheit hat sehr schnell die
schönen Hoffnungen, die man an der Themse hegte zumchte
gemacht: die britische Bevormundung hat am Tiber le^ ast
verstimmt, zumal man dort überdies «endgend die Be -
hältniffe auch durch andere Quellen kennt, um sich durch
Uebergabe der erwähnten Festung blenden zu lassen. Bei
allem Wert, den man in Rom auf gute beziehungen zu
England legt - auch schon lange vor dem Ausbruche de»
Weltkrieges — so läuft es doch dem ital,en „chen National¬
stolz zuwider, sich von London Dorschristen machen zu

lassen: man ist eben im Apeninnenreich gewillt, lediglich
eine Politik zu treiben , die den ltalirnischen ^ utercssen
entspricht, hegt aber keineswegs den Wunsch, für andere
Leute Vorspanndienste zu leisten. D ' Esen Standpunkt ver-
tritt auch ein Artikel der zu einflußreichen Persönlich,
leiten Beziehungen unterhaltenden „Giornalc d Jtalia ,
-aß u. a. die britischen Staatsmänner ermahnt , de» ge-
rechten Interessen Italiens im Mittelmeer Rechnung z«
tragen. Italien müsse fich seinen Platz an der Sonne sichern
und nicht nur seine politische, sondern auch seine wirt¬
schaftliche Freiheit auf dem Meere schützen: es werde nicht
dulden, daß irgend jemand e? "" sschalte. bedrücke oder
ihm etwas verbiete. Italien bedrohe die Freiheilkeine»
anderen, aber eS sei auch fest entschlossen, die
Ser Rechte, in denen seine Zukunft beruhe, bi» zum Aeußar-
sten zu verteidigen. Diese Ausführungen stehen sicherlich
auch im Zusammenhang mit der Dardanellenakt,ond .e
begreiflicherweise in Rom eine recht nachdenkliche Stim¬
mung hervorgerusen hat. Italien hat groß«, wetz« «ich
die größten Interessen im Mittelmrer . und e,n Eng and.
das in Gemeinschaft mit Rußland an jener « M»' -««
Straße nach Belieben schalten und walten würde, dessen
Festsetzung daselbst zweifellos eine Stärkung snneS Ein¬
flusses im Mittelmrer bringen würde , würde ewe schwere
Gefahr für daS Apeninnenreich bedeuten. Am r,t en
aber keine Dummköpfe, die daS nicht erkennen, und das
LiebeSwerben der DreiverbandSmächte dürfte daher auch
diesmal eine gründliche Abfuhr erleiden . Zudem weiß
man dort sehr wohl, datz die enge« wirtschastltkfen Bezie¬
hungen zu Deutschland und Oesterreich-Ungarn für Ita¬
lien' von höchstem Werte sind, und daß eine Annäherung an
England und Frankreich niemals einen auch nur annähern¬
den Ausgleich herbeiführen könnte. Eine Loslösung von
den Zentralmächten würde mindestens auf Jahre hinaus
für Italien einen Rückfall in die frühere wirk,chaftl,che
Misere mit sich bringen , die seinerzeit gerade durch den
Anschluß Italiens an Deutschland und Oesterreich-Ungarn
behoben wurde mit dem Ergebnis , daß die wirtichastl.chê age
des Apeninnenreiches recht günstig genannt werden kann.
All daS wägt man in Rom ganz genau ab und wird fich
daher hüten, sich zu einer Politik verleiten zu lassen, dre
dem Lande nur schwere Nackenschläge in politischer und
wirtschaftlicherHinsicht herVeisühren könnte.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 26. Mär, ., vorm. (Amtl.)

westlicher Nriegsschauplatz.
Südöstlich von Verdun  wurden sra», »fisch- « «griffe

aus den MaaShöhe« fei CombreS «nd in der « euvre.
gegen- bei Marchs » ! He  nach hartnäckigen» ämpsen z«
unseren Guusten entschieden.

In den Vogesen am Hartmarl .» s » etlerkoPs
saufe« nur Artilleriekämpse statt, ' . ’ ’,
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Gestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Vorstöße im Augustower Walde  wurden

abgeschlagen. Zwischen Pissek nnd Omnlew  erfolgten
tnehrere russische Angriffe, die sämtlich in unserem Feuer
znsammenbrachen.

Bei Wach «ahmen wir 900 Rufle« gefangen.
> Oberste He ? resleitu « g.

zrankreichr Kampf gegen die Wahrheit.
Die französische Regierung sieht sich wieder einmal

genötigt, die Grenzen der Grande Nation gegen das Ein¬
dringen der Wahrheit zu versperren . In den schweize¬
rischen Zeitungen wurde der Fall von Przemysl als das
besprochen, was er in Wirklichkeit ist: als Erfolg des
Generals Hunger, nicht des bulgarischen Renegaten
Generals Radko Dimitriefs . Gleichzeitig wurde die mindere
strategische Bedeutung des Falles von Przemysl gegen¬
über der Niederlage der Flotte der Verbündeten vor den
Dardanellen grell beleuchtet. Die französische Bevölkerung
darf aber von dem Mißerfolg an den Dardanellen nichts
erfahren , sie muß in dem Glauben erhalten bleiben, daß
die Ententemächte im Begriffe stehen, Konstantinopel ein¬
zunehmen. Also wird einfach die Einfuhr der schweizerischen
Blätter verboten, wie aus nachstehendemPrivattelegramm
der „Fr . Ztg ." hervorgeht:

Basel, 27. März . (Tel. Ctr . Frkft .)
Wie die „Basler Nachrichten" aus Genf melden, ist

auf Weisung von Paris die Einfuhr schweizerischer Zei¬
tungen nach Frankreich verboten worden. Infolgedessen
wurden die heute früh expedierten Blätter an der Grenze
zurückgchalten.
Alle diese Manöver werden aber nicht verhindern , daß

die Wahrheit eines Tages auch in Frankreich siegen wird.
Die Unzufriedenheit infolge der schlechten wirtschaftlichen
Verhältnisse in Frankreich ist groß, und jede Nachricht über
französische Mißerfolge kann eine innere Krise heraufbe¬
schwören. Wie der Kammerdeputierte Hanotaux in der
Kammer hervorhob, beträgt die Zahl der Arbeits¬
losen  in Parts gegenwärtig 2 43 0 00 Mann . Cr ver¬
langte umgehende Maßnahmen, um dieser gefährlichen
Lage  abzuhelfen . Das wird indessen sehr schwierig, wenn
nicht unmöglich sein. Wenn der Sturm durch die Knebe¬
lung der Wahrheit einstweilen auch noch einmal abgelenkt
ist, lange wird er sich nicht mehr unterdrücken lassen. Auch
die großen Steigerungen der Lebensmittelpreise machen
den Regierenden in Frankreich Kopfschmerzen. Sie haben
sich deshalb genötigt gesehen, das deutsche Beispiel nachzu¬
ahmen. Frankreich wird in der nächsten Zeit ebenfalls zu
der Beschlagnahme des Getreides schreiten, eine Maßnahme,
welche die Sozialisten schon lange fordern . Der Finanz-
minister bereitet einen Gesetzentwurf vor, wonach die
Regierung für die Zivilbevölkerung das Getreide auskauft
und zu einem festen Preis wieder abgibt, um Preistreibe¬
reien zu verhindern . Zu demselben Zweck sind bereits
26 Millionen Franken bewilligt, und der vorzulegende
Gesetzentwurf fordert weitere 70 Millionen Franken.

Als die deutsche Negierung aus weiser Vorsorge diese
Maßnahme traf , wurde sie in Frankreich als ein Beweis
für die äußerste wirtschaftliche Not,  als den
Beginn des schrecklichen Endes hingestellt. Man wird sich
in Frankreich fetzt nicht wundern dürfen, wenn wir diese
verspätete Nachahmung als das betrachten, was die Fran¬
zosen in ihrer Unkenntnis der deutschen Verhältnisse und in
ihrem verbblendcten Haß ans den deutschen Maßnahmen
machen wollten.

Genf, 28. März . (Tel ., Ctr . Bin .)
Durch die gestrige nachdrückliche Beschießung aller

Quartiere der Stadt Ar ras wurde vollgültig bewiesen,
daß die Deutschen nicht nur alle wichtigen Punkte in der
Umgegend behaupten, sondern neue Stützpunkte gewonnen
haben.

Im Argonnerwalde  fanden am letzten Tage die
deutschen Fortschritte geringen Widerstand. Die durch
Flugzeuge westlich Calais und Dünkirchen angerichteten
Schäden sind weit bedeutender als amtlich zugestanden
wurde.

Poincarö  begab sich abermals zur Front.
*

Uebernahme der Garibaldis in französische
Dienste.

Paris , 28. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Agence Havas meldet: Giuseppi  Garibaldi ist zum

Obersten, Ricciotti  Garibaldi zum Bataillonsführer er¬
nannt worden. _

Günstiger Fortgang der Rarpathen-
schlacht.

Gegen 1500 Rusic« gefangen.
Wie«, 28. März . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Die rnsstschen Angriffe im Ondara - und Latorczatale

wurden blntig abgemiesen. Der Kamps aus den Höhen
beiderseits dieser Täler ist seit gestern abgeflant. Tags¬
über nnd während der Nacht Geschützkampf und Geplänkel.

In den übrigen Abschnitten der Karpathcnfront auch
weiter hartnäckige Kampfe. 1280 Russen wurden gefangen
genommen. . '

Berfolgnngsgesechitein der nördlichen Bukowina brach¬
ste« weitere 200 Gefangene ein.

Die Sitnation in Russisch-Polen und Westgalizien ist
«nnerändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
z>, Höfer,  Felbmarschallentnant,

Zchneeschmelze in polen.
Mailand , 28. März . (Tel., Ctr. Bln .)

Dem „Sccolo" wird aus Petersburg telegraphiert : Die
Kriegsoperationen am rechte« Ufer des Rarem und Bobr
erleiden infolge der Schneeschmelze eine Unter¬
brechung.  In der Gegend von Augnstow, Mlawa nnd
Czechanow sind die Flüsse über ihre Ufer getreten, und
das Land wird infolgedessen binnen einer Woche in einen
großen Sumpf verwandelt . Jeder Durchmarsch ist un¬

möglich. „Rjetsch" sagt: Man solle nicht glauben, daß die
Deutschen untätig waren . Man könne vielmehr z« ge¬
eigneter Zeit eine kraftvolle Wiederaufnahme ihrer Tätig¬
keit erwarten.

*

aus przemysl.
Budapest, 28. März . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der Berichterstatter des „Rotzki Slowo " in Lemberg
meldet seinem Blatt : Der russische Oberbefehlshaber teilte
dem Generalfeldzeugmcister mit, daß die militärische Be¬
satzungsarmee.von Przemysl und die Arbeiter vorläufig in
der Festung verbleiben sollen. Die militärische Besatzung
wird zum Unterschied von der Zivilbevölkerung als Ge¬
fangene betrachtet. Alle Offiziere werden als Gefangene
nach Lemberg gebracht. In den nächsten Tagen schon wird
der russische Oberbefehlshaber Großfürst Nikolaus Riko-
lasewitsch in der Festung erwartet . Auf den Festungs¬
werken und auf dem Rathaus sind die russischen Flaggen
gehißt. Der Name der Festung ist von den Russen bereits
-in Permys verändert worden.

*

Auszug aus einem Befehl des Moskauer
Militärbezirks

vom Februar 1915, Nr. 87.
i Der Oberkommandierende der russischen Armee hat
folgenden Tagesbefehl erlassen:

Da die wiedergenesenen Mannschaften aus den Ge-
mesungsabteilungen nicht früh genug zur Feldarmee zu-
.rückgeschickt werden, habe ich eine Kommission nach Sumy
^Gouvernement Charkow) zur Besichtigung der dortigen
Genesungsabteilung gesandt. Von 1436 waren 1002 völlig
gesund, 10 unter Beobachtung, 59 nur garnisondienstfähig,
40 fahnenflüchtig, 2 nicht mehr dienstfähig und nur 33 wei¬
terer Behandlung noch bedürftig.

Die Besichtigung der in Sumy in Privatlazaretten
befindlichen Mannschaften ergab: Von 600 Mann waren
H50 völlig gesund, 16 unter Beobachtung, 6 nur garnfson-
dienstfähig, 273 weiterer Behandlung bedürftig , 54 geeignet
zur Ueberweisung an eine Genesungsabteilung.

Die Besichtigung der in Sumy befindlichen verwun¬
deten Offiziere ergab: Von 18 Offizieren waren 2 völlig ge¬
sund, 2 unter Beobachtung, 7 weiterer Behandlung be¬
dürftig.

Die Schuldigen, daß eine so riesige Zahl von feld¬
dienstfähigen Offizieren und Mannschaften sich fern von
der Front herumdrückte, sind bestraft worden.

*

Einziehung aller russischen Sanitälsreserven.
Genf, 28. März . (Tel. Ctr. Bln .)

Die russische Botschaft in Paris gibt bekannt, daß nach
einer Mitteilung des russischen Kriegsministeriums alle in
Reserve gestellten russischen Aerzte sowie Sanitätsbeamten
des Heeres und der Landwehr, die beim Roten Kreuz der
verbündeten Armeen Dienst tun , sofort nach Rußland
zurückzukehrenhätten, um in den aktiven Dienst eingestellt
zu werden. Diese Maßnahme dürfte auf den großen
Mangel an Aerzten und Sanitätspersonal in Rußland
zurückzuführen sein. _

Der Krieg gegen die englische Schiffahrt.
Amsterdam, 28. März . (Tel., Ctr . Bln .)

Aus Liverpool  wirb gemeldet: Der englische Dam¬
pfer „Bosges"  wurde durch Granatfeuer , wahrscheinlich
von einem Unterseeboot, bei der Cornwallküste versenkt.
Ein Maschinist wurde getötet, drei Leute der Bemannung
durch Granaten verwundet . Dreißig Mann sind gerettet.

Rotterdam » 28. März . (T.-U.-Tel .)
Die Londoner „Time  s" berichtet noch über die Ver¬

nichtung des englischen Schiffes „Delmira"  wie folgt:
Das Schiff ist in der Nähe von Honfleurs von einem deut¬
schen Unterseeboot torpediert worden. Das Unterseeboot
war im Kielwasser der „Delmira " aufgetaucht und machte
eine halbe Stunde lang Jagd aus das Schiff. Als deflen
Kapitän sah, daß das Unterseeboot es erreichen würbe,
und nachdem dieses einige Schüsse abgefeuert hatte, er¬
gab sich die „Delmira ". Sie war von Boulogne nach Port
Talbot unterwegs . Das Unterseeboot wird als ein schnel¬
les und großes Fahrzeug geschildert, das an der Wasser-
oberfläche zwanzig Knoten lief.

London, 28. März . (T.-U.»-Tel .)
Bei Guernsey ist nach Loyds Liste ein verblichener

Briefumschlag der General Steam Navigation Company
angelrieben worden. Auf der anderen Seite des Um¬
schlages stehen in englisch die Worte „Oriole torpe¬
diert ."

Der 1500 Tonnen große Dampfer „Oriole " war Eigen¬
tum der obengenannten Reederei? er wurde vor längerer
Zeit als verschollen erklärt.

Schadenersatz durch England.
Eine holländische  Reederei hat eine Aktion zur

Erlangung eines Schadenersatzes von 30 000 Pfund Sterling
gegen die Londoner Firma Watson, Munro u. Co. ein¬
geleitet, die den von der .̂Karlsruhe " versenkten Dampfer
Maria " gechartert hatte . Die holländische Reederei führt

aus , daß die englische Firma die Bedingungen im Kon¬
trakt nicht ersüllt hat, denen zufolge das Schiss gegen
Kriegsrisiko versichert werden sollte. Der englische Richter
sprach der holländischen Reederei einen Schadenersatz,pon
24 000 Pfund Sterling zu.

Englischer Dampfer gestrandet.
Gibraltar , 28. März . (T .-U.-Tel .)

Der englische Dampfer „T rosborg"  ist gestern bei
Kap Sparte ! gestrandet; 15 Mann sind ertrunken, 13 Mann
befinden sich noch an Bord . Es verlautet , daß englische
Kriegsschiffe zur Hilfeleistung abgefahren sind.

Bombardemeut von Durazzo.
Mailand , 27. März . (Tel. Ctr . Bln .)

„La Sera " berichtet aus Skutari über die schwere Be¬
drohung der HaNptstadt Albaniens . Durazzo , durch die
muselmanischen Aufständischen, welche, vom Mufti von
Tirana geführt, ein U l t im a t u m an die Konsuln der
Mächte sandten und sie aufforderten, E ssa d Pascha
fortzuschicken,  widrigenfalls ein Bombardement und
Angriff des Hügels von Durazzo erfolgen würde. Essad
Pascha seinerseits übernimmt die Verteidigung von Du¬
razzo' und zieht seine Bewaffneten aus Medua zurück. Die
Aufständischen haben die Konsuln aufgeforöert, sich ins
Innere zurückzuziehen, um sich vor dem Bombardement
Durazzos zu schützen. Durazzo ist dem Schrecken preis¬
gegeben. _

Von den Dardanellen.
„Besondere Schiffe" für die Dardanellenoperatione «.

Gens, 27. März . (Tel. Ctr. Frkft .,
Der „Matin " erfährt , daß infolge des Schadens, den

die an der Küste der Dardanellen angebrachten Torpedo-
lancierer den Schiffen zugesügt haben, der Kriegsrat der
Flotte beschlossen habe, besondere Schiffe für die Dardanel¬
lenoperationen zu entsenden, die vermöge ihrer Bewaff¬
nung auf weite Entfernung schießen und Meter für Meter
gewinnen können. (Fr . Ztg .)

*

ÄbgebNtzte euglische vestechuugsversuche.
Konstantinopel, 27. März . (Tel . Ctr . Frkft .)

Der „Tanin " veröffentlicht, der „Fr . Ztg." zufolge, an
der Spitze des Blattes ein Schreiben, das kürzlich der eng¬
lische Vizeadmiral  P e>a r s an den Mali von Smyrna,
Rahmi Bey, richtete, um ihn zur Uebergabe Smyrnas zu
bewegen. Der Brief des Vizeadmirals ist datiert vom
9. März von der Yacht „Euryalis ". Er enthält zehn Punkte,
die ein sehr ungünstiges Licht auf die moralischen Quali¬
täten Pears ' werfen. Er versucht nicht nur durch eine
Reihe handgreiflicher Lügen, indem er die Lage der Türkei
und die der Anhänger Enver Paschas dank der Umtriebe
Deutschlands, das keinerlei Freundschaft für die Türkei
hege, als verzweifelt hinstellt, sondern auch durch direkte
Anbietung einer grotzenBestechung  Rahmi zu gewin¬
nen . In Punkt 7 erklärt Pears , die Alliierten hegten
keinerlei feindliche Absichten gegen den Mali , dem sie vor¬
teilhafte Anerbietungen zu machen bereit seien, ferner in
Punkt 8, der Vizeadmiral disponiere über be¬
be « tende Mittel,  um den Schaden wett zu machen,
den die unschuldige Bevölkerung durch die militärischen
Operationen erlitten habe. Rahmi Bey hat dieses Angebot
einer Antwort nicht gewürdigt , sondern es sofort dem
Grotzwesir zugestellt. Obwohl Pears mit Fortsetzung ener¬
gischer militärischer Maßregeln drohte, hat der englische
Vizeadmiral seitdem nichts mehr verlauten lassen.

Saubere Waffen, die von den Engländern benutzt
werben ! Hier Judasgelder , um hohe Beamte zum Verrat
zu verführen , dort Judasgelder , um unbequeme Personen
durch Meuchelmord aus der Welt zu schaffen. Wenn das
der Ausfluß der englischen Hochkultur ist, dann soll daS
Schimpfwort „Barbaren ", mit dem unsere Feinde, Ruß¬
land und Serbien eingeschlossen, uns belegen, ein Ehren¬
titel für uns sein. __

Italien; Rüstungen.
London, 28. März . (T.-U.-Tel .)

Die „Times " meldet aus Rio de Janeiro,  daß der
italienische Generalkonsul den Vertretern italienischer
Dampfschisfahrtsgeselljchaftenmitteilte , sich für den Trans-
p o r t von 60 000 Rekruten  bereit zu halten.

In Brasilien leben Hunderttausende von Italienern,
dg die italienische Auswanderung dorthin seit vielen
Jahren sehr groß ist. #

Lohnbewegung der italienischen Seeleute.
Mailand , 28. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der italienische Verband des Schifsspersonals und der
Verband der italienschen Hafenarbeiter haben beschlossen,
vom Samstag an den Dienst auf allen Frachidampfern der
italienischen nichtsubventionierten Reeder und in allen
Häfen Italiens die Ein - und Ausladung dieser Dampfer
einzustellen, um die Anerkennung ihrer Organisationen
durch die Reeder zu erzwingen.

kolonialkämpft.
Rotterdam , 27. März . (T.-U.-Tel .)

Ein belgisches Nachrichtenbüro behauptet, daß belgische
Kolonialtruppe » in Gemeinschaft mit französischen Truppe«
an der Nordmest-Grenze des Kongostaates in Kamern«
sowie im Scengebiet Erfolge erzielt hätten. Am 22. Sept.
wollen die Belgier und Franzose « am Myoko. einem Neben-
flnfle des Sangha in Altkamerun , nach dreitägigen Gefechte«
einen Sieg errungen haben. Weiter wird gemeldet, der
deutsche Dampfer „Bonga " sei durch Geschützsener des
belgischert Dampsers „Luxemburg" in Grund geschaffen
worden. An der östlichen Kongogrenze überfielen Deutsche
am Tanganyikasee mehrfach belgische Stationen , wozu sie

jdrei mit Geschützen ausgerüstete Dampfer benutzten. Diestz
Angrisse seien abgeschlagen worden



Montag , 29. März 1915
Demgegenüber wird ans nichtamtlicher belgischer

Quelle berichtet, das, die Gefechte am Tanganjikasee zu
einer entscheidenden Niederlage der Belgier
geführt haben sollen.

5chlechte Nachrichten am Indien.
Alle Versuche der strengen englischen Zensur , die Lage

in Indien als zufriedenstellend darzustellen, sind nutzlos
Die Verhängung des Belagerungszustandes zeigte schon
deutlich, abgesehen von den verschiedenen Meldungen über
Meutereien , daß England das Schlimmste befürchtet. Heute
liegt eine neue Meldung vor, die von neuem den Ernst der
Lage kennzeichnet:

Amsterdam, 28. März. (Tel., Ltr. Bln .)
Die Unruhen in Indien dauern trotz aller gegen¬

teiligen Beteuerungen der englischen Presse fort. Heute
mutz Reuter aus Kalkutta melden, datz in Saillati
am Freitag durch eine Bombe  sechs Einwohner ge¬
tötet «nd zwölf verwundet worden find.

Japan und China.
Petersburg, 28. März. (T.-U.-Tel .)

Ter „Nowoje Wremja" wird aus Peking  gedrahtet:
Die chinesisch-japanischen Verhandlungen wurden auf un¬
bestimmte Zeit vertagt,  weil der j a p a u i sch.e G e-
sandte,  der bei einem Sturz vom Pferde (?)
mehrere Verletzungen erlitt , nicht mehr imstande war , die
Verhandlungen weiterzuführen.

Präsident I u a n schi ka i gab dem Kriegsministerium
Anweisungen für den Fall von Unruhen angesichts der
antijapanischen Stimmung in der Mandschurei, in Schan-
tung und in den Südprovinzen.

*

Neuwahlen in Japan.
London, 28. März. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Die „Times " melden aus Tokio: Am 26. März fanden
nach heftigem Kampfe die Wahlen statt. Nach einer
Schätzung der Konservativen erhielt die Regierung
eine kleine Mehrheit.  Man glaubt, datz die Re¬
gierung imstande sein wird, vor dem Zusammentritt des
Parlaments im Mai eine Arbeitsmehrheit zu bekommen.

Die Amerikaner gegen Mexilo.
London, 28. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach einer Meldung der „Morning Post" hat der Be¬
fehlshaber der Flotte der Bereinigten Staaten in den
mexikanischen Gewässern angeordnet, daß das Schlachtschiff
„Georgia" von Vcracruz nach Progreso fahren soll, wo
sich örtliche Unruhen ereignet haben.

Zranzöfifche Lügen.
Berlin . 28. März. (Amtliches Telegr.j

Im Pariser „Matin" solle« haarsträubende Schilderun¬
gen deutscher Gewalttätigkeiten und Grausamkeiten gegen
italienische Arbeiter im Fndustriebezirk Briey verbreitet
worden sein. Bei angeblich ungenügender Entlohnung und
Ernährung solle» die italienischen Arbeiter z« den schwer¬
sten Arbeiten gezwungen, beschimpft, mißhandelt und eiu-
gesperrt worden sein. Neun italienische Arbeiter seien
masiakriert worden und hätten vorher eigenhändig ihr
Grab grabe« müffen. Kinder seien erschösse« oder erstochen,
italienische Geschäftsleute dnrch matzlose Kontributionen
und Plünderungen ruiniert, der italienische Konsul be¬
schimpft worden. Die Niederträchtigkeit dieser, durch die
französische Zeitung verbreiteten Verleumdung ist so offen¬
sichtlich, datz eine Widerlegung überflüssig ist'.

Unterredung mit Tirpitz?
Kristiania, 28. März. (Tel ., Etr. Bln .)

Das „Morgenblad" meldet aus New-York: Der
amerikanische Senator Beveridge  hat Unterredungen
mit Kaiser Wilhelm. Großadmiral v. Tirpitz und ^ eld-
marschall v. Hindenburg gehabt. Die Besprechung mit
Tirpitz wird in den Blättern ausführlich wiedergcgeben.
Der Admiral erklärte , daß Deutschland ohne jede Schuld
an dem Weltkrieg sei. England trage die ganze Verant¬
wortung an dem Kriege. Bcveridge behauptete, daß dre
Amerikaner dem Glauben zuneigen, daß Deutschland den
Krieg herausforbern wollte, und berief sich darauf , daß dm
leitenden Männer der deutschen Flotte immer begeisterte
Trinksprüche auf den Tag des Kriegsbeginns sehalten
hätten. Auf diese Aeußerung erwiderte Herr v. Tirprtz:
„Das ist eine schändliche Lüge. Bei meiner Ehre erkläre
ich, nie einen derartigen Trinkspruch gehört und ttte Zeuge
eines solchen gewesen zu sein."

verschiedenes.
Sachseu-Altenbnrgischc TapferkeitSmedaille. Der HerzogErnst von Sachsen-Altenburg st,stete enre Tapferketts

Medaille für solche Unteroffiziere »«d ManEaften , die
entweder dem 8. thüringischen Infanterie-Regiment . - >
angehören oder als Staatsangehörige des Her»ogtums in
anderen Truppenteilen oder der kaiserlichen Marine s h.
nnd sich durch besondere Tapferkeit anszeichnen.

Verwendung von Medizinstndiercnden als Unterärzte.
Die als Sanitätsmannschaftenunter Vorbehaltverima
beten Medizinstudierenden können, laut Korrespondenz
„Piper", nach dem Bestehen der ärztlichen Vorprüfung uns
nach dem Besuch von zwei klinischen Semestern auf ihr. »
Antrag für den Movilmachungsfall anstelle von Unter¬
ärzten verwendet werden.

Englischer Pump in Amerika. Wie dos in Christiania
erscheinende„Morgenblad" ans London meldetz b . g
man die Reise des Newyorker Finanzmannes Morgan
junior nach London in Verbindung mrt einer englische
Anleihe in Newyork. Für England sei ein grästercr amerr
kanischer Kredit hauptsächlich zwecks Ankaufs von War-st
(soll wohl heißen: Kriegsmaterial) in Arnerrka sehr
.««wünscht.

Eine Stiftung des Herzogs Ernst August.
Herzog Ernst August von Braunschweig hat aus Anlaß

der. Geburt seines zweiten Sohnes 20000 M. für bedürftige
Frauen einberufener Krieger der Stadt Braunichwerg
gestiftet.

Parlamentarisches.
Der Wahlvorstand der Zentrumspartei des Wahlkreises

Braunsberg - Heilsberg  beschloß, für die Ersatzwahl
an Stelle des verstorbenen Tompropstes Drttrrch den tsrz-
priester Hinzmann (Wormditt ) vorzuschlagen.

Der .̂Breslauer Zitung " zufolge ist der frühere kon¬
servative Landtagsabgeordnetc für den Wahlkreis Bres¬
lau - Stadt  Major a. D. Stroner  nach kurzer Krank¬
heit an Lungenentzündung im Alter von 66 Jahren ge¬
storben.  Bis zum Jahre 1012 war Strosser General¬
sekretär des Hauptvereins der Dentschkoniervativen in

Peter Olters,  Mitglied des Abgeordnetenhauses für
den Wahlkreis Stade  I (I o r k- K e hd rn  g e,n) und des
hannoverschen Provinziallandtages , ist Samstag nachmittag
im Alter von 74 Jahren gestorben.

Der sozialdemokratische Partcivorstand gegen die
Westmeyer-Gruppe.

Der sozialdemokratische Parteivorstand erläßt im „Vor¬
wärts " eine Erklärung gegen die Westmeyer-Gruppe rn
Stuttgart . Zunächst wird in dieser Erklärung darauf ver¬
wiesen, daß der sozialdemokratische Parteivorstand schon
am 8. März erklärt habe, datz er die von der sogenannten
Landeskonferenz eingesetztê Landeskommlyron Nicht an¬
erkennen werde, da sie eine staturenwidrige, Sonderorganr-
sation sei. Trotzdem hätte die Parteiorganisation rn Würt¬
temberg beschlossen, sich dieser neuen Landesorganisation
anzuschlietzen und von der Landeskommriiron, deren -vcit-
glieder bisher noch nicht bckanntgegeben worden seien, sei
auf planmäßige Agitation sür die Lvslösung vom Landes¬
vorstand der sozialdemokratischen Partei Württembergs
und den Anschluß an die neue Partei hingcarbertet worden.
Demgegenüber müsse der sozialdemokratische Parteivor-
stanö erneut erklären : Die neue. Landeskornnnssion und die
von ihr vertretene Organisation widersprechen dem Organi¬
sationsstatut der Partei . Parteiorganisationen und Partei¬
genoffen, die sich von dem Landesvorstand der L-ozialdemo-
kratie .loslösen und der neuen Lar,desorganiiatron an-
schließen, scheiden damit aus der sozialdemokratischenParier
Deutschlands aus . Wir warnen daher die Parteigenossen,
die Wert darauf legen, der Gefamtpartei anzugehören , das
parteizerrüttende Vorgehen der neuen Landeskommissivn
zu unterstützen.

Statthalterwcchsel in Böhme».
Wien. 28. März . (T .-U.-Tel .)

Der Statthalterwechsel in Böhmen ist nunmehr voll¬
zogen worden. Zum Nachfolger des Fürsten - hun wurde
der frühere Statthalter von Ocsterretchisch-Schlesien, Grat
Coudenhove,  ernannt.

Ztadtnachrichlen.
, ■. Wiesbaden, 29. März.

Lebensmittelversorgung.
Der Aufsichtsrat der Krregs-Getrerdegesellschaft be¬

schloß in seiner Sitzung vom 27. März , baß von dem Zeit¬
punkt der geregelten Verteilung der Mehlbcstande nach
dem Berteilungsplau der Reichsverteilungsstelle das Hecht
ab 1. April d. I ., die Preise für Mehl allgemein
herabgesetzt  werden . Wir konnten schon vor einiger
Zeit auf die Wahrscheinlichkeit der kommenden Prelsherab-
setzung Hinweisen. Die Preise passen sich allgcmein der Ab¬
stufung der Getreidepreisc in den Hochstprersbezrrken nach
dem Söchstpreisgesetz vom 4. August v. I . und der Be-

; kanntmachnng des Bundesrats über Höchstpreise vom
I 28 Oktober v. I . an, doch sind im ganzen nur zehn Preis¬

bezirke gebildet worden. Der niedrigste Preis wr Roggen-
mebl stellt sich auf 35 M. einschließlich L-ack und Fracht,
der' höchste Preis im zehnten Prcisbezirk aus 38 3Jt. JtePreise für Weizenmehl bewegen sich zwischen 40,17o und 43,75
Mark. Der mittlere Preis für Roggenschrot wird ab

, r. April 82,50M. sein. Diese Preise bedeuten erne erhe^
I liche Herabsetzung gegenüber den letzten Mehlprenen im
I freien Handel. ^

Wie die „Kölnische Zeitung" meldet, fallen die Fisch¬
züge  im deutschen Küstengebiet, nachdem die H" ' " Ss- und
Sprottenzüge die deutschen Gewässer >n , noch größerer

, Stärke erreicht haben, so reichlich  aus , daß, die Bevöl¬
kerung die Fische nicht verzehren kann. Da „ e ft*i nt $ t

I räuchern lassen, und somit nicht als Dauerware weit ms
Inland versandt werden können, muß ein großer Te l der

I feststen Fischfänge auss Land gefahren und als Dünger
, der Brotversorgung dienstbar gemacht werden. Durch die

reichen Fischfänge hat der Verbrauch Rrnd- und
' Schweinefleischbedeutend abgenommen. Mancher laßt m

dieser Zeit seinen Bestand an Dauerware unberührt und
zieht die Fische vor. Voraussichtlich bringen die weiteren
Frühsahrszüge größere und fettere Heringe , bresur

, Räuchergedecke geeignet sind und somit auch im entfernten
\  Inland als Nahrungsmittel dienen können.

Auszeichnungen. Dem Oberlehrer s. D.  Professor
Schlosser  in Wiesbaden wurde der Rote Adlerorden
vierter Klaffe verliehen. — Dem Zollassistenten “• ®r.et!
fiert von Sparr zu Greifenberg  in Wiesbaden
wurde das Verdienstkreuz in Gold verliehen.
> Persönliches. Kaufmann HeinrichB u ch in Wiesbaden
wurde zum Handelsrichter ernannt.

Vortrag zum Besten unserer Truppen im Oste«. Der
große Saal der „Turngesellschaft" hätte am. Samstag avendktmas aeküllter aussehen dürfen angesichts des dringend
notwendigen guten Zweckes, den die Vergnstaltung ^ er¬
folgte und weil die Mitteilungen , die die beiden ^ or-

| tragenden. Generalmajor Freiherr v- G a y l und ^ auvt^manu Blcndermann,  zu machen hatten , ttt weitesten
‘ Kreisen Beachtung finden sollten. Nicht mn

essauten Abend zu veranstalten, waren bm Herren hrerqcr
gekommen, sondern sic sind anf einer Dienstreise eurch
ganz Deutschland begriffen, um für die, ostpreurrrscher
Armeen Gelder und Liebesgaben zu ^ mmeln . damftunseren siegreichen Truppen , unseren tapferen Brüdern rm
Felde da geholfen wird, wo die glanzend arbeitende amt¬
liche Tätigkeit aufhört. Hauptmann Blendermanu ^ konnteauf Grund seiner eigenen Erfahrungen ein beiorrd. ^
ergreifendes Bild entrollen, welche Entbehrungen nnsE
Truppen vf' erleiden müßten, obgleich, wie er zu Beginn

, stines Vortrags ausdrücklich betonte, die Intendantur d e
| Eisenbahn, überhaupt alle Beamten ihre Pflicht in einer

Weise getan haben, die nicht hoch genug anerkannt werden
kann Es liegt eben an dem Charakter der ganzen Gegend
im Osten daß die Zusuhr des Notwendigsten die Truppen
lischt in dem Matze erreicht, wie es im Westen dex Fall ist.

Auch ist die Gegend so arm und ausgeplundert , daß von
einer Reguirierung der notwendigen Lebensmittel nrcyr
die Rede sein kann. Fünf Tage lang war seme Kompagnie
in der Schlacht von Tannenberg ohne Feldküche unö
konnte sich nur von Schweineruben ernähren . Welche Tat¬
kraft gehört dazu, unter solchen Umständen noch einen mit
Uebermacht hereinbrechenden Feind zu bezwingen. Auch
für die Verwundeten konnte nur rn unzulänglicher Wetze
gesorgt werden. Um nun da helfend einzugrersen, rst ein
Zentralisierung der gesamten Ltebesgabentatigkeit im
Osten herbeigeführt worden. Man behauptet zwar von ver¬
schiedenen Seiten , man kö n n e nicht werter Seifen, öte Mit¬
tel der verschiedenen Städte irren erschöpft.. Diese Be¬
gründung kann nicht für durchgreifend angesehen werden,
so oft man auch sagen mag. wertere Hrlfe ier unmöglrch.
Das Wort „unmöglich" hat rm mrlrtarrichen Wörterbuch
.keinen Platz. Was sollte auS uns werden, wenn unsere
Truppen erklärten : es ist unmöglich, werter zu rammen.
Sie können und werden kämpfen mit übermenschlichen
Kräften , weil sie ihr Vaterland lreben, weil sie ihre Eltern
und Geschwister, Frauen , Bräute und Kinder vor dem
Feinde beschützen wollen. Un,ere tapferen Soldaten geben
ihr Blut , ihr Leben für das Vaterland , sie empfinden es
am eigenen Körper. Sie liegen ber schneidender Kalte rn
Schnee, bei Tauwetter im Sumpfwasser des Schützengra¬
bens . tagelang, wochenlang im Kugelregen . Ist es da be¬
rechtigt zu sagen: „Wir können nicht mehr helfen? Nein.
Erst dann hat man Freude am Geben, wenn man e§ selbst
empfindet, daß man etwas hingab , wenn man sich lelvst
.Entbehrungen auferlegt , die gegen die furchtbaren Ent¬
behrungen und Leiden der Truppen kaum erwähnenswert
sind. Der Vortragende brachte darauf erne Rerhe von
Lichtbildern: Eine Reise im Luftschiff über die zerstörten
Städte des östlichen Kriegsschauplatzes u«d Bilder von den
Flüchtlingen , die ihre ganze Habe und ihre Hermat. den
zügellosen feindlichen Horden überlasten mutzten. Es folgte
Kann eine Pause, in der Samm lungS listen  herum¬
gereicht wurden, um möglichst ansehnliche Beitrage zur
Unterstützung unserer notleidenden Truppen zitzammenzu-
bringen . Wer sich noch an der Sammlung beteiligen will,
kann dies in der Geschäftsstelle des „Roten Kreuzes tun.
Freiherr von G a y l sprach darauf über lerne Erlebnipe
in Ostpreußen unter russischer Gewaltherr¬
schaft  Er war als stellvertretender Landrat im Kreise
Ragnit beamtet und hatte die verschiedenen Rusteneinsalle
striterlebt, sodaß er aus eigener Anschauung von den Lei¬
den der Ostpreußen berichten konnte. Der erste Einfall der
Russen verlief nach diesen Erzählungen recht glimpflich für
die Bewohner, die nicht geflohen waren . Die Rüsten zeigten
sich durchweg freundlich. Es waren die besten Truppen , die
hier über die Grenze gekommen waren . Bei dem zweiten
Einfall änderte sich das Verhalten der feindlichen Soldaten
in furchtbarer Weise. Entsetzliche Einzelheiten bekamen die
Zuhörer zu hören. Die Russen hausten wie die Wilden.
Geschändete Mädchen und Frauen , zu Tode gemarterte
Menschen, hilflos am Wege verstorbene Kinder, ernge-
äscherte Dörfer und Städte zeigten den Weg, den die ent-
menschten Horden genommen hatten . Daß die Schilderun¬
gen vollständig wahrheitsgetreu waren , hatten zum .. £«>
-schon die vorher vorgeführten Lichtbilder bewiesen. iLs
folgten weiter zahlreiche Lichtbilder, die zum Teil in bun¬
ten Farben auch das Lagerleben der russischen Soldaten
zeigten. Jene Bilder waren einem höheren ru,suchen
Offizier bei seiner Gefangennahme abgenommen worden,

j Der Redner gedachte schließlich der unmenschlichen An-
* strengurigen, die unsere Truppen vollbringen mußten, um

bei der Unbill der Witterung nicht nur vorwärts zu kom¬
men, sondern gleichzeitig den Feind niederzuzwingen und
zu vertreiben. Diese braven Truppen nunmehr in dem
nnwirtsamen Osten zu erfreuen und zu erquicken, daß sie
widerstandsfähig sind für weitere Taten , das ist im Augen¬
blick die heiligste Aufgabe des deutschen Volkes.

Schulfeier in der Gewerbeschule. Gelegentlich der Ent¬
lassung des ältesten Jahrganges aus der gewerblichen Fort¬
bildungsschule fand am Sonntag vormittag in der Aula
der Gewerbeschuleeine kleine Schulfeier statt, zu der sich
eine große Zahl von Ehrengästen eingefunden hatte. Mit
dem allgemeinen Choral „Lobe den Herrn " begann die
Feier , worauf Herr Direktor Beutinger,  der Leiter
der Schule, eine vom vaterländischen Geiste durchwehte
Ansprache hielt, in der er der großen Bölkerstunde gedachte,
die wir soeben durchleben, und in der er die jungen Leute
ermahnte, als wackere, brave, pflichttreue Deutsche mit aller
Kraft und mit allem Fleiß einzustehen für die weitere Ent¬
faltung deutscher wirtschaftlicher Macht. Der Redner ge¬
dachte auch unseres größten Staatsmannes Otto v. Bis¬
marck, deffen 100. Geburtstag wir in diesen Tagen begehen,
und erinnerte daran , wie unter seiner staatsmännischen
Kunst das Wort wahr wurde : „Fest steht und treu die Wacht
am Rhein", das unsere Krieger einst mit Begeisterung
sangen. In diesem Kriege aber soll uns das weitere Ziel
vor Augen stehen: „Deutschland über alles ". Zum Gelöbnis
dieses Wahlsprnchs sangen die Anwesenden das Lied der
Deutschen. Als Vorsitzender des Lokalgewerbevereins
richtete darauf Herr Baumeister Chr. Dähnc  eine An¬
sprache an die Schüler und besonders an diejenigen, die
jetzt die Schule verlassen, und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß das, was sie an Wissen sich in der Schule angeeignet
haben, ihnen für ihre fernere Laufbahn von Segen fern
werde. Darauf überreichte er denjenigen Schülern, dre
sich durch besonderen Fleiß ausgezeichnet haben, ein kunst¬
voll ausgeführtes Diplom und das Bild des Kaisers. Die
so ausgezeichneten Schüler sind: Bütow , Paul , Maschinen-
schlosset(Lehrherr G. Mohr ): Schlabs . Reirrh., Mechaniker
(Fr . Wagner): Zumann , Ad., Techniker (H. Häder) : Grösser,
Fr ., Maschinenschlosser(Rossel, Schwarz u. Co.): Bruckel,
Oskar, Bauschlosser (Maschinenfabrik Wiesbaden): Ebel,

Phil , Vauschloffer (Maschinenfabrik Wiesbaden): Maihes,
Theodor, Bauschlosser (W. Menges ) : Spies , Alb., Fein¬
mechaniker(M. Schön): Groß, Carl , Elektrotechniker (Auer):
Kuhn, Ernst, Elektrotechniker (Dofflein ) : Ernst, Wrlh.,
Kupferschmied(Fliegen) : Petry , Wilhelm , Spengler (Wem-
bach): Gtbson, Artur , Schweizerdegen (Würz) : Sprtz, Wrlh.,
Schriftsetzer (Ritter ): Schaaf, Karl , Tapezierer (Lrchunk):
Ferke, Rud., Schuhmacher(Ferke) : Hennemann , Karl , Schuh¬
macher (Hennemann): Uhrig, Karl . Bildhauer (Übrig):
Kießling, Wil'h., Stukkateur (Bilse u. Böhlmann ): Wehnert,
Wtlh., Bäcker (Wehnert) : Fuchs, Ferd ., Metzger (Fuchs):
Becker, Hch-, Damenschneider (Neujahr ) : Kahl. Theodor,
Kürschner (Opitz): Sinn , Gustav, Schneider (Sinn ): Kreun-
rich, K>ch., Schneider (L. Schmitt) : Zimmermann , Wrlh..
Friseur (Wursthorn): Kümmel, Cl., Glaser ' (Kümmel):
Mernberger, Ad., Bauzeichrrer (Lotz): Kern, Carl , Ban¬
zeichner (Weder u. Schmidt) : Groß , W.. Bauzeichyer (Heß,
Rea -Bmstr.) : Steiof , Wilh., Maschinenschloffer «Schrverdt-
feger». Mit dem Choral „Großer Gott wir loben dich"
fand die Feier ihren Abschluß.

Erleichternde Bestimm,rnge« für den Brenncreibetrieb.
Bczüqlich der durch Vnndesrats 'beschluß vom 4. Febr. ö. I.
aenehmigten Uebertragung des Durchschnittsbrandes einer
Brennerei oder eines Teiles desselben aus eme andere^
Brennerei sind von dem Königl . Preuß . Finanzmrntztermm
unterm 15. März d. I . erleichternde Bestimmungen erlaßen,
auf welche die beteiligten Kreise hier hrngewie,en werden.
Diese Bestimmungen könnest astf deri Zollämtern cingeichetx
werde«.
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Das deutsche Gewissen.
, - (Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.)

-S ~ -~ Nicht daß der Gral glüht , ist die Hauptsache;
'  denn er glüht stets. Aber daß die Menschen sein

Glühen sehen, das ist ihre Aufgabe.
Der Zweck des menschlichen Lebens erfüllt sich nur dem.

der unausgesetzt das Bestreben hat , bester zu werden, das
Gute zu suchen, was mit dem Begriff Gott gleichbedeutend
ist. Und der lebendige Gott ist mchts anderes als der leuch¬
tende heilige Gral . Es sind nur verschiedene Namen , und
jener sich stetS treu bleibende Idealismus , dessen Unter¬
grund wahre Frömmigkeit, religiöse Gesinnung ist. führt
unmittelbar zu Gott. Wer immer strebend sich bemüht,
wird nie zum Augenblicke sagen: Verweile doch, du bist so
schön, weil ihn das Empfinden lebhaft beherrscht, daß er
dann von seinen Leidenschaften in Festeln geschlagen, daß
seine Seele blind wird gegen das reine Licht d" göttlichen
Uneigennützigkett. Der leuchtende Gral ist dem Lierigen
Auge der Selbstsucht dunkel geworden. Gott w wirklich
der Leuchtturm des Lebens, der jedem den rechten Weg
zeigt, so er ihm lebt, und nicht der Jchsucht. Tem .allezeck
sachlich, nicht eigensüchtig strebenden Menschen ist sein
inneres Auge stets empfänglich für die reinen Strahlen
Gottes : er sieht den Gral keuchten und empfindet die daher
.fließende Kraft, die trotz aller Widerstände das rechte Ziel
sicher zu erreichen weiß. „Nur der verdien sich Fe ' heit
wie das Leben, der täglich sie erobern mutz. Wie Goethe
im „Faust" den Teufel als ein Mittel zur Erziehung des .
Menschengeschlechtes, als eine Notwendigkeit zur Entwick- I
lung des Menschen betrachtet und zur Darstellung gelangen
-ätzt, so müssen auch wir jedes Hindernis auf unseren
Wegen als eine Aufforderung, als eine Anfeuerung zu
seiner Ueberwindunq betrachten und behandeln. Und da
haben wir heutigen Tages leider immer noch wieder darauf
hinzuweisen, daß unser deutsches  Gewissen bei vielen
unserer Volksgenossen noch nicht so rege ist, wie es zu
mnserer Ehre sein müßte. O. ihr Kleinmütigen , ist denn
in diesem langen, heiligen Krieg euer deutsches Gewissen
immer noch nicht von dem Eispanzer eurer « elbstsncht be¬
freit worden! Habt ihr immer noch eine lähmend? Angst
mm eure Liebe im Felde ! Seid ihr immer noch so selbst¬
süchtig, nur an deren Heil zu denken, anstatt allein darauf
zu sinnen, wie unserem Staate ein glorreicher endgültiger
Sieg über alle seine Feinde allein beschickten sein kann!
Euer Sehnen nach Frieden ist ein selbstsüchtiges, staats¬
feindliches. weil es nur an euer persönliches Glück denkt,
nicht an das der Gemeinschaft, unseres so unendlich viel
schwerer als ein einzelner von uns , geprüften Staates.
Wenn unser Staat zugrunde geht, so vermag kein einziger
seiner Bürger noch ein ehrenvolles Leben mehr zu fuhren.
Denkt an unseren Friedrich, den Großen , den Einzigen,
der lange sieben Jahre sich gegen die vielfache Uebermacht
seiner Feinde wehrte, immerfort wie ein unermüdlicher
Stehauf mit seinem Mute und mit s-'nem unbesiegbaren
Vertrauen seine oft so zusammengeschmolzenen Scharen
gegen den Feind führte und unter den allerschwierigsten
Umstünden schließlich doch zum glänzenden Siege gelangte!
Und wir die wir heute nach jeder Richtung so stark sind,
sollten ans selbstischen persönlichen Wünschen nach einem

Iba , Elsa Erler
Franziska , Dora H-nzel

(bereu Töchter»
Alfred Klapproth Rudolf Bartak
Ernst Kißling, Maler , Alfreds
Freund Josef Münch
Fritz Bernhardy Herm. Neffelträgei
Fofefinc Krüger, Schriftstellerin

Rofel van Vorn
Schüller, ehemaliger Musik¬

direktor Reinhold Hager
Amalie Pfeiffer, seine

Schwägerin Theodora Porst
Friederike, ihre Tochter

Luise Delosea
Eugen Rümpel Georg Jaeoby a. G.
Gröber, Mafor a. D.

Rud. Miltner -Schönau
Jean , Zählkellner Herm. Hom
Erster Gast NicolauS Bauer
Zweiter Gast Max Dcutfchländer
Ein Blumenmädchen Marga Krone

Ende 9 Uhr.

Wiesbadener Zeitung
Frieden uns sehnen, der unser aller  Grab sein wü^ e!.
An jeden, auch den schwächsten Deutschen muß der Ruf
immerfort ergehen: Werft allen Kleinmut weit von euch,
jedes Hindernis ist eine göttliche Aufforderung , es unter
allen Umständen zu nehmen, und uns würdig zu erweisru^
der Welt als Vorbild zu dienen. Der Tod eines jeden
unserer Lieben muß uns ein «re versagendes Mittel sein,
unseren Widerstand zu verdoppeln, unsere seelischen und
körperlichen Kräfte zu stählen. Nicht Trauer um den Opfer¬
tod unserer Lieben soll uns die Seele matt machen, son-
dern unser Herz soll höher schlagen im Stolze über den
Mut und die hohe Gesinnung, mit denen unsere Toten
ihrem Vaterlande ihr Höchstes gaben und so ln edel tem
Maße ihre Uneigennützigkeit betätigten.  Angesichte
solcher Vaterlandsliebe muß auch dem lauesten Deutschen
sein deutsches Gewissen heftig schlagen und allen Eigennutz
in die Wagschale des Staates werfen. O. ihr Kleinmütigen,
eht doch auf die zahllose Schar eurer tapferen Krieger und

auf die immer wieder bewährte B?5.̂ lstellung ungemessenerMittel , wie jetzt wieder neun Milliarden Mark Kriegs¬
anleihe! Nun , ihr Kleinmütigen , laßt endlich euer deut¬
sches Gewissen auftauen und glaubt unverbrüchlich an die
glänzende Zukunft eures Volkstums , eures Staates der
euch den Weg der Ehre führt und nichts andere? als seme
und eure Ehre verteidigt ! Sorgt nicht um morgen : das
Morgen wird für sich selbst sorgen sobald ihr euch m Un¬
eigennützigkeit an eurem Staate bewahrt ! Dann seht ihr
ancb allezeit den alühenben  Gral und erquickt euch an
den kraftspendenden reinen Strahlen eures lebendigen
Gottes ! _ Krantty.

Montag, 29. März 1914
seitens der vielen provisionsmäßigen Parteigänger gesunden.Lm te wir Deutschen können und freuen über die
mutige Sprache, die der Verfasser zu unserer Verteidigung ge-
funben hat.

Zeitschriftenfchau
„Hochland ". Monatsschrift für alle Gebiete des Wissens.

s,pr  Ptfpralur und Kunst. Herausgegeben von ^ roseuor Kurt
Mutb. Jos. Kosel'sche Buchhandlung.,Ätievkesiäbrljch4 Mk — Fnhalt des Marzbestes: Die sittliche Be¬
rechnung und Bedeutung des Krieges. Von Unw.-Proi. Dr.
August Mesien - Das Weltkabelnetz. Bon Univ-Prot.̂ Dr A.
Meister — Haus Elderfing. Roman von Ille v. Stach. 3wi
säien den Gräben. Gedicht von Heinz Lchewe. — ^ 01̂ 4« Sful*
tumnlitif im Irak sBabnlonien). Bon ilniv.-Pros. Dr. Martin
Lmttmann — Die irische Frage. Bon Privatbazent Dr. A. Wirth.
_Englands Landungssurcht. Bon Dr. Paul Holzbausen. Der
Krieg als Wissenschaft und als Kunst. Bon Firmin ssoar

vom vüchertisch.
Frank Wedekinü  hat unter dem Titel „Bismaret"

soeben eine dramatische Studie in sechs Bildern im
Manuskript vollendet. Dieses Bismarck-Drama ist - wie
dem „B. T." aus München geschrieben wird — keineswegs,
in dem Gedanken an den hundertsten Geburtstag des Alt-
kauzlers erdacht und geschrieben Die leitmde Idee bildet
das Problem der politischen Diplomatie . Die sechs Bilder
zeiaen sechs historische Taae aus dem politischen Leben Bis¬
marcks in den Jahren 1868- 1866, jener Zeit , von der Bis¬
marck selbst einmal äußerte , daß ste dazu geichafien, aus ihr
ein Drama zu machen. _

unsere Pflicht gegen Deutschland. Oe  st er¬
reich bat  recht ." Unter diesem Titel bat ein bekannter ita¬
lienischer Schriftsteller und Journalist m Italien eine Broschüre
8 S "S “ ÄK "tSÄ ÄÄ 'ffi « .
fitfi nicht üEnufi tun fünnen m 6em öefeen ,n
Mächte, und die das allem,ge Hesl Italiens ' n An chli' tz an oe
Dreiverband erblicken Die mutige Schrift wurde 'N Ftaiien innstoi- ilMkttX) Eremvlaren verbreitet und bat grotzes ANiiroen
erregt Sie hm die Zustimmung der intellektuellen Per one.
ebensosehr wie Uebelwollen und gegnerische Kritik und Angriise

*1 liniere Pflicht gegen Deutschland. Oesterreich bat recht.

i»
Braunslhweia . Berlin , Hambural.

Das Postabonnement
auf die

(Rheinischer Kurier)
für das

II. Vierteljahr
bitten wir gefl. sogleiih zu erneuern,
damit am 1. April keine Störung in der
Zustellung eint ritt . Der Abonnements¬
preis beträgt I Wik. monatlich, bzw.
3 Mk. vierteljährlich ausschliesslich Be¬
stellgeld Neueintretende Abonnenten
erhalten ’ gegen Einsendung der Post¬
quittung für das 2.Vierteljahr oder Monat

April das Blatt bis
Ende März kostenlos!

Königliche Schauspiele.
Montag, 29. März, abends 7 Uhr:
40. Vorstellung. Abonnement D.

Die Rabensieinerin.
Schaufpiel in 4 Akten non Ernst
non Wildenbruch. In Szene gesetzt
von Herrn Ober-Rcgisfcur Köchp.

Hilpold Jeronimus , Ritter von
RaSenstein Herr Everth

Berfabc, feine Tochter
Frau Baqrhammer

Dietburg, Wittsrau von Aga-
wang, seine Schwester

Fra » Helm a. G.
Bartolme Welser Herr RodinS
Antoni Welfer, fein Bruder,

Herr Lchrman»
(Großkauff-ute und Patrizier von

Augsburg)
Felicitas , aus dem Hause Gran

der, BartolmcS Frau
Frl . EichelShcim

Bartolme Welfer <dcr junge),
BartolmcS u. Felicitas Sohn

Herr Albert
Ursula, aus dem Hanse Melber

in Nürnberg, des jungen Bar,
tolme Welser Verlobte

Frau Doppelbauer
Georg von Freyberg, Stabt-

vogt von Augsburg Herr Schwab
Baumkircher, Herr Rehkopf
Sebold Gelder Herr Jaeoby
(Patrizier von Nürnberg, Begleiter

der Ursula Melber)
Afra, eine alte Dienerin im

Hause Welser Frl . Koller
Der Nunnenmacher, Herr Ehrens
Der Wcstphale, Herr Zoll!»
Der Schwarze, Herr Schneeweiß
Der Frischhans, Herr Anbriano
(Knechte des Ritters v. Rabenstein)
Der Henker von Augsburg

Herr Masche!
Ein Welscrscher Kriegsmann

Herr Sptetz
Ei» AugSburgischerStadtknecht

Herr Schmidt
Ein Kerkermeister Herr Schäfer
Welsersche KriegSlcute, Männer und

Frauen von Augsburg.
Zeit : IS. Jahrhundert . Ort : 1. und
S. Akt: Burg Waldstein zwischen
Augsburg und Nürnberg. 2. und

4. Akt: Augsburg.
Spielleitung: Herr Legal.
Ende etwa 9.30 Uhr.

Dienstag , 30., Ab. <£: Die Ge-
schwister. Hierauf: Das Nacht¬
lager in Granada.

Mittwoch, 31., Ab. A: Joseph I»
Aegypten. (Neu einstubiert.)

Donnerstag , 1. April : Geschlossen.
Freitag , 2.: Geschlossen.
Samstag , 3.: Geschlossen.
Sonntag , 4.: Oberon. <6.30 Uhr.)
Montag, 5.: Die Meistersinger von

Nürnberg. (6 Uhr.)
DtenStag, 8., Ab. B : Mignon.

Refider»z«Theater.
Montag, 29. März, abends 7 Uhr:

Pension Scköllcr.
Schwank in 3 Aufzügen von Wil-

heim Jaeoby und Carl Laufs.
Spielleitung: Feodor Brühl.

Philipp Klapproth Willy Ziegler
Ulrike Sprosser, Witwe, seine

Schwester Mnna Agte

Abends 8 Uhr:
A hon it«•»ten t*-Ii or .tr er !

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1 Ouvertüre zu „Die schöne
' Galathea“ F. v. Suppe

2. 1. Finale aus der Oper „Die
Jüdin“ F. Halevy

3. Elegie W. Ernst
4. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella“ F. v. Flotow
5. Gavotte und Menuett im

alten Stile O. Höser
6. Ouvertüre zur Oper „Ray¬

mond“ A. Thomas
7. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger “ C.Zeller
8. Auf der Jagd , Schnell-PolkaJoh. Strauss.

Dienstag , 30.: Hofgunst.
Mittwoch, 31.: Maria Theresia.
Donnerstag , 1. April : Dorf und

Stabt.
Freitag , 2.: Geschlossen.
Samstag , 3.: Staatsanwalt Alexan-

der. (Neu einstudtert.)
Sonntag , 4., nachm. 3.30 Uhr: Dorf

und Stadt . (Halbe Preise.) —
Abend» 7 Uhr: Staatsanwalt
Alexander.

Montag, 5., nachm. 3.30 Uhr: Pen¬
sion Schöller. — Abends 7 Uhr:
Als ich noch im Flügelkletbe.

Wiesbadener
Vergnngnngs 'Palast

Dotzheim» Straße IS.
Montag, 29. März, abends8 Uhr:

BunieS Theater.

Tägl. abdS. S Uhr: « uuteS Theater.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von 4em Vertehrsbnrean.)

51  ontaff , 29 . MÄr * :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnement «-Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Oesterreichisch. Postmarsch
J. F. Wagner

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Italienerin in Algier“

G. Rossini
3.Finale aus der Oper

„Zampa“ F. Herold
4. Rheinsagen, Walzer

Jos. Gungl
5. Frühlingslied und Spinner¬

lied F. Mendelssohn
6. Ouvertüre zu Schillers

„Turandot“ V. Ladiner
7. Humoreske aus „Orpheus

in der Unterwelt“
J. Offenbadi

8. Mit Standarten , MarschF. V. Lion.

meine
die bies. Studium durchmachen
soll, suche ich ab 22. April frdl.
möbl. Zimmer mit voll. Pension
in best. Hause, möglichst Nähe
Kurhaus oder Tauuusstr., Fa¬
milienanschluß erwünscht, doch
nicht Bedingung. Wo Klavier
vorhanden, bevorzugt. Nähere
Angebote mit Preis unt. M. 510
an die Geschäftsstelled. Blattes
erbeten. ‘550

Institut Worbs.
(Direkt.: E. Worbs, staatl. gevr.j
Vorbcreit.-Anst. alle Klassen
u. Eram. lEini.. Fabnr.. Abit.j
Arbeitsstnnd. b. Prima mkl.
Ferienk. Lebran». f. alle Spr ..
a. f. Ausl. Pr .-U. u. Nachhilfe
in all. Fächern, auchf Mabch.,
Kauf!, u. Beamte. Worbs. Inh.
des Oberlebrerzeugn., Adclbeid-
straße 46. Eins. Oranicnstr. 20*9063 *2555

Schristleitung: Bernhard G r o t h u «. . . . . .
Berantwortlich für deutsche und auswärtige Wllit:  SB . ® i o : 0 » *;
fiit Kunst. Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschastlichcnTeil,
m E E t I e n b e r a e r für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Spott : CDtetz . l- sür  die « nze.gen: Erich Walter .- sämtlich t»Wiesbaden.
Druck u. B-rlag der Wiesbadener Verlags - An  st alt  G . m.b.H.

Bekanntmachung.
Mit Ausnahme des 27., 28. und 31. findet diesen Monat täg¬

lich von vormittags 9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit im
Nabengrund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt: . . .
Das Gelände mit Wegen und Straßen rechts iöstlE der

Platter Straße, sowie das Gelände mit Wegen und Straßenlinks (mpftfirfil der ft&ftefner Straße bls zur Abweichung des
Graf-Hülsen-Weges. Jditeiner und Platter Straße selbst geboren
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.

Wiesbaden, den 24. März 1915. , ^ 43
404 Garnisonkommando.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39 . 1422

Prämiiert Gold. Medaille

Zahnersatz ohne Gaumenplatte
D. R. Patent Nr. 261107

Paul Retllfl jZahnpraxis,Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Kflnsll. Zahn
ersatz etc. Te,e,on3"8-

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
2653

132

■Kohlen,Koks,Brennholz:

Bekanntmachung
betreffend Reisen von Zivilpersonen nach den Reichslanden.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß für den Eintritt in
das Gebiet von Elsaß- Lothringen em Reisepaß mit emgeklebter
und abgestempeiter Photographie erforderlich ist.

Bum Eintritt in den erweiterten Festungsbereich Straß-
bürg i. Eis. und Metz ist außerdem i0 Tage vorher die schrift¬
liche Genehmigung des betreffenden Militär - Polizeimeisters
einzuholeu-

Wiesbaden , den 25. März 1915.

1-210
Der Polizei -Präsident.

v. S chen ck-

Nur hochfeinstes Naturprodukt!
Kein  Kunst - , kein  Heide-

sondern Linden,Akazie,
od.Esparsette , garant.

■ rein , prima tgualitÄt,
' p, Pfd. v. Mk. 1.20u. Mk. 1.40™ ohne Glas

Karl Praetorius , Bienenzüchter,
Wiesbaden , Albrecht-Dürer-Str., nahed. Anlagen

Bestellung per Karte wird sofort erledigt. 2652

oni ©s
w
ta©©i

_ to■ 00 in nur besten Qualitäten
zum billigsten Tagespreise

VDeSterWälderBraUnkOhlen bnHgsteru!besteK)fenhrand■
Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

iUJ.GailUJ^ Wiesbaden:
■ Sthwalbacher Str. 2. Fernsprecher Hr. 84. Ecke Rheinstrasse. ■
! ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■“

Der Landwirt in Naßan
zeitschrist fiit LanMlrtMft, Weinvau.
©cnoffenffiaftsttiefcn und Hauswittfchaft
erscheint wieder regelmäßig , und zwar
alle vierzehn Tage während des Krieges.

KolonelzeileM. 0.30, ReklamezeileM. 1.50

Mine Anzeigen
Tauschgeschäfte usw. usw. kosten 1« Pfg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 1. April erscheinende
• Nummer, bitten wir sofort ans,«geben.

DettaMrt In Mail,HtijcipuMeilutig
Wiesbaden . Nifolasstratze 11.Y12 VI!
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